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DasGäuohneScheuklappensehen
Erste Informationen aus ersterHand zur visionären Zukunftsstrategie «All-Gäu» für denRaumGäu/Untergäu.

Fränzi Zwahlen-Saner

Es war die erste Medienkon-
ferenz für die frisch gebackene
Regierungsrätin Sandra Kolly
(CVP) am Mittwochabend im
Feuerwehrdienstraum in Oen-
singen.Esgingumdie Informa-
tion über die folgenden Publi-
kumsveranstaltungen von All-
Gäu. All-Gäu ist eine visionäre
Zukunftsstrategie für das Gäu/
Untergäu.VerschiedenePlaner-
teams hatten im Auftrag des
Kantons Zukunftsszenarien für
die 15 Gemeinden der betroffe-
nenRegionausgearbeitet.Diese
werden nun dem interessierten
Publikum sowie Wirtschafts-
vertretern vorgestellt. Die Öf-
fentlichkeit wird also zur Mit-
wirkung eingeladen.

Das zur Diskussion stehende
Gebiet umfasst, in alphabeti-
scher Reihenfolge, Boningen,
Egerkingen, Fulenbach, Gunz-
gen, Hägendorf, Härkingen,
Kappel,Kestenholz,Neuendorf,
Niederbuchsiten, Oberbuchsi-
ten, Oensingen, Rickenbach,
Wangen b. Olten und Wolfwil.
«MitAll-Gäukann indieserRe-
gion eine Dynamik entstehen,
die auch schweizweit einewich-
tigeRolle spielenkann», soKol-
ly. Drei unabhängige Projekt-
Teamshabennun Ideenverfolgt
undDenkanstösse gegeben.

Der Chef des Amtes für
Raumplanung, Sacha Peter, er-
läuterte das Prozessprozedere
vonAll-Gäu.Manhabezunächst
das Gespräch mit den Gemein-
den gesucht, danach hätten die

Teams ohne Scheuklappen in
Labors und Werkstätten ihre
Szenarien für das Gebiet er-
arbeitet. Nun sei man in einer
Test-Phaseangekommen.Dazu
gehören auch dieMitwirkungs-
veranstaltungen. Diese Phase
dauere bis Anfang 2022.

VonGäumarkt
bisGäuerEnergiepark
Die Projektverantwortliche Va-
nessa Jenny erwähnte dann
stichwortartig einzelne der von
den Planerteams ausgearbeite-
ten Zukunftsszenarien: Ge-
wächshäuser auf Industrie-
dächern, eine Markthalle statt
Gäupark, nurnochSmartMobi-
lity imGäu,EgerkingenzuNeu-
Gäu ausbauen, die Bahnhofs-
gebiete entwickeln, sichalsGe-

samtregionbeimProjektCargo
SousTerrainbesser einbringen,
die Dünnern als Erholungs-
raum stärken, einen gemein-
schaftlichen Energiepark im
Gäu gründen, Ortsdurchfahr-
ten attraktivieren.

EROplus-Projekt
wird inFragegestellt
Gedanken machte sich insbe-
sondereeinTeamumdasNach-
folgeprojekt des Umfahrungs-
vorhabens Entlastung Region
Olten, EROplus. Als Chance
wirddiesesProjekt inBezugauf
die Ortsdurchfahrten von Hä-
gendorf, Rickenbach und Kap-
pel gesehen, insbesonderegebe
esAufwertungspotenzial fürden
Ortskern Rickenbach. Besser
würde auch die Erreichbarkeit

der Arbeitsplatzgebiete Hägen-
dorf Ost/Rickenbach und Hä-
gendorfWest unddieVerbesse-
rung der Fahrplanstabilität ÖV.

Hingegen wird die Trenn-
wirkung des Verkehrs weg von
denOrtskernen vonHägendorf
und Kappel als zu gering ange-
sehen. ZudemwerdedasLand-
schafts-und Ortsbild beein-
trächtigt. Auch sei das Kosten-
Nutzen-Verhältnisungenügend.
Manmüsse sich umdieses Pro-
jekt nochmals Gedanken ma-
chen, meinte auch die Projekt-
leiterin All-Gäu.

Hinweis
Mitwirkungsveranstaltung: 13.9.
(für Wirtschaftsvertreter), 15.9,
18.30–21 Uhr, Raiffeisen-Arena
Hägendorf. www.so.ch/all-gaeu

Nachgefragt

Wiesoll sichdas
Gäuentwickeln?

VierFragenandieAll-Gäu-Pro-
jektleiterin Vanessa Jenny:

Was ist dasZiel vonAll-Gäu
ganzallgemeinerklärt?
Vanessa Jenny:EinevonGemein-
denundKantongemeinsamge-
tragene Vision für die künftige
Entwicklung des Lebens- und
Wirtschaftsraums Gäu/Unter-
gäu zu entwickeln.

WelcherVorschlagder
Teamshat Sie ammeisten
überrascht?
Es wurden viele innovative
Ideen erarbeitet, wie eine
Markthalle,Gewächshäuser auf

Industriedächern,Energiepark.
Aber auch der Blick in die Zu-
kunft derMobilitätsabwicklung
brachteneueEinsichtenhervor.

Was ist IhrerEinschätzung
nachdasdringendsteAnlie-
gen fürdieRegion?
Welchegewinnbringende Ideen
in welcher Priorität schliesslich
umgesetztwerden, entscheiden
Gemeinde-undKantonsvertre-
tungengemeinsam inder anste-
hendenSynthesephase.Die aus
SichtderBevölkerungdrängen-
denFragenzur künftigenMobi-
lität sollen beantwortet werden
können.

WaserwartenSie vom inter-
essiertenPublikum?
Im Rahmen der Infoveranstal-
tungen besteht die Chance,
mehrüberdie vielfältigen Ideen
zu erfahren. Die Ideenentwick-
ler stehen imdirektenGespräch
Rede undAntwort.

Vanessa Jenny. Bild: bko

Sie stellten kurz den Stand in Sachen All-Gäu vor (v. l.): Sacha Peter, kantonaler Raumplaner, Regierungsrätin Sandra Kolly und All-Gäu-Projektleiterin Vanessa Jenny. Bild: bko

Umständewaren ihnennicht immergrün
Generalversammlung von Jardin Suisse Solothurn imZeichen der Pandemie-Folgen.

JardinSuisseSolothurnexistiert
sageundschreibeschon104Jah-
re. Doch der Verband der Gärt-
nermeister zeigt sich nach wie
vorbeharrlich.Rund50Mitglie-
der und Gäste nahmen an der
Generalversammlung im Attis-
holz-Areal teil.

Zum 100-Jahr-Jubiläum
hatte sich der Verband vor vier
Jahrendas gemeinsammit dem
Berner Verband betriebene
Kurszentrum Oeschberg ge-
schenkt.Undwenigstensdieses
konnte im letzten Jahr weitge-
hendbetriebenwerden.Wichtig
für den Verband seien, betonte
PräsidentToni Sonderegger, die
moderneund intakte Infrastruk-
tur, motivierte Lernende und
Lehrpersonen. Dass trotzdem
auch für die Gärtner vergange-
nes Jahr einigeHürden imWege
standen, war klar. Eine davon
war die Absage der im Frühjahr

geplanten Ausstellung «Eigen-
heim2021». Jardin Suisse Solo-
thurn sahvor, dasganzeAussen-
areal zu begrünen. Präsident
Sondereggermachte klar: «Wir
sind 2022 sicher mit dabei.»
Schmerzlich gewesen sei aber
auch die Absage der Lehrab-
schlussfeier im letzten Jahr, hielt
Sondereggerweiter fest. Immer-
hin konnte letzten Herbst der
Anlass für die Berufsleute von
Morgen stattfinden: die Berufs-
info-MesseBIM inOlten. Jardin
Suisse Solothurn sei zum zwei-
tenMalmit dabei gewesen.Der
jeweils vergebene Aussteller-
Awardgingnach2018erneut an
Jardin Suisse Solothurn.

Die Jahresrechnung 2020
konnte mit einem Gewinn ab-
geschlossenwerden,wieKassier
Martin Tschopp ausführte. Das
Budget für dieses Jahr sieht
einen kleinen Verlust vor, weil

die anvisierten Aktivitäten sich
auf der Ausgabenseite nieder-
schlagen.DieVerbandsbeiträge
bleiben unverändert.

Esbleibtdabei:Keine
Theorieprüfungen
An der Lehrabschlussprüfung
2020waren 14Lernendeandie
Prüfung getreten und deren
zehn haben sie bestanden. Der
Notendurchschnitt lag bei 4,6,
die Bestnote auf 5,2. Neben der
LAP-Feier, die nicht durch-
geführt werden konnte, blieb
noch ein anderer Makel an
der Abschlussprüfung haften,
wie Lehrlingsobmann Jannick
Aschwanden ausführte. «Der
Dachverband hat sich klar für
diePrüfungderPflanzenkennt-
nisse als wichtiger Bestandteil
der Arbeitsmarktfähigkeit ent-
schieden. Trotzdem unterband
derBundauchdiesesUnterfan-

gen», monierte Aschwanden.
So blieben nur die praktischen
Arbeiten als Prüfungselement.

21 Jahre langwarPeterEmch
im Vorstand tätig, unter ande-
rem Lehrlingsobmann und zu-
letzt als Vizepräsident. Vor al-
lemaberwarer zuletzt auchDe-
legierter des Verbands für den
Bau des Kurszentrums. Dieses
Wirken war Grund genug, den
als Vorstandsmitglied aus-
geschiedenen Peter Emch zum
erstenEhrenmitgliedüberhaupt
zu ernennen. Der übrige Vor-
stand mit Toni Sonderegger
(Präsident), Ralph Belke (Vize-
präsident), Jannick Aschwan-
den (Lehrlingsobmann),Martin
Tschopp (Kassier) und Oliver
vonArx (Beisitzer) bleibt unver-
ändert. Zustimmung inderVer-
sammlungerhielt aucheinevon
VizepräsidentBelkevorgestellte
Statutenrevision. (mgt/szr)

FürRechteundBedürfnisse
der Jugendsensibilisieren
DerKanton Solothurn lanciert im kommenden
November erstmals Kinder- und Jugendtage.

Veranstaltungsreihe ImKanton
findenvom17. bis 20.November
die erstenKinder- und Jugendta-
ge statt.Diese stehen imZeichen
der Beteiligung und des Mitma-
chens von Kindern und Jugend-
lichen.WährendvierTagenwird
dieAufmerksamkeit aufdenviel-
fältigen Kinder- und Jugendbe-
reich gerichtet, und es finden im
ganzen Kanton diverse Veran-
staltungen zumThema statt.

DieVeranstaltungsreihe hat
zumZiel, für spezifischeRechte
und Bedürfnisse von Kindern
und Jugendlichen zu sensibili-
sieren. Sie richten sich in erster
Linie an Fachpersonen, Politik,
Verwaltung, aber auch an Kin-
der und Jugendliche. Während
vierTagenwirddas bestehende
Engagementder verschiedenen
Akteurinnen und Akteure für

Kinderund Jugendlichepräsen-
tiert. Dazu gehören beispiels-
weise Angebote der offenen
Kinder- und Jugendarbeit sowie
Projekte zur StärkungderBetei-
ligungsmöglichkeiten von Kin-
dern und Jugendlichen in den
Gemeinden.Gleichzeitig sollen
Kinderund Jugendliche zumak-
tivenMitmachenmotiviertwer-
denund imAustauschmit ihnen
Ideen für zukünftigeDurchfüh-
rungenderKinder- und Jugend-
tage gesammelt werden.

Die Auftaktveranstaltung
findetam17.November imAlten
Spital in Solothurn satt. Abge-
schlossen werden die Tage am
20.November imJugendwerk in
Olten. Dazwischen finden im
ganzenKantonAktivitäten statt.
DasDetailprogrammwirddem-
nächst veröffentlicht. (sks)


